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1. Vorwort


Ich gebe gerne zu, dass ich dieses Buch voll mit Zeichnungen meiner Frau, Ildiko Hajnal, initiiert habe. Ich weiß seit langem, dass unter der Liege in ihrem Atelier große Mappen mit zahlreichen Zeichnungen aus vielen Jahren künstlerischer Betätigung schlummern. Erst als Ildiko mir vor kurzen einige ihrer, wie sie es nannte, Kritzeleien, zeigte und ich davon begeistert war, kamen wir auch auf ihre alten Zeichnungsvorräte zu sprechen. Wir kramten die schwergewichtigen Mappen hervor und meine Frau war fast noch mehr als ich überrascht davon, was sich in diesem Fundus alles fand. „Mein Gott, so viel habe ich gezeichnet.“ Natürlich erinnerte sie sich schon noch daran, wo und in welchem Zusammenhang das eine oder andere Blatt entstanden war. Da waren mit Lineal und Rapidograph gezeichnete Architekturskizzen dabei, filigrane Fingerübungen von Blättern, Asten und Pflanzen, minimalistische Arbeiten mit Licht und Schatten, Porträts und Illustrationen. Die Letzteren kamen mir am bekanntsten vor, illustrierten sie doch einige meiner Bücher. Natürlich kenne ich die Fähigkeiten meiner Frau als Malerin von Aquarellen und Ölgemälden, doch ihr Zeichentalent hatte ich im Laufe der Jahre beinahe vergessen. Ich beschloss, aus der Menge dieses Materials ein Buch zu machen und als ich Ildiko dieses Projekt ankündigte, war sie durchaus angetan und gab mir mit den Worten, „wenn du das für mich machen willst“, grünes Licht. Sie würde mir gerne bei der Arbeit kommentierend über die Schulter blicken, denn selbst am Computer so ein Werk entstehen zu lassen, mochte sie nicht, waren ihre doch immer noch Computer seltsame, unbegreifliche Maschinen.


Ich begann, auszuwählen, zu scannen, zu bearbeiten und die Zeichnungen in Gruppen zu ordnen. Am Ende dieses Prozesses stand eine Anzahl von etwa dreihundert Zeichnungen zur Verfügung, die nun zu einem Buch zusammenzufügen waren. Natürlich durften dabei auch Aufzeichnungen der Künstlerin nicht fehlen. Kommentare zur Entstehung, zu den Vorlagen der Arbeiten und auch spontane Überlegungen sowie Assoziationen. So, dachten wir beide, könnte aus dem fast lebenslangen graphischen Werk Ildiko Hajnals ein interessantes Bildwerk ihres Lebens werden. Ob uns das gelungen ist, müssen die geneigten Konsumenten dieses Machwerks entscheiden.


Rüdiger Neukäter


Ildiko Hajnal-Neukäter im Oktober 2019
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2. In eigener Sache
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Ein Buch mit meinen Zeichnungen: Erinnerungen, Porträts und gezeichneten Gedanken. Mein dreiviertel Leben in Schwarz-weiß!


Rückblickend kann ich sagen, dass ich eigentlich schon immer gezeichnet habe. Wenn ich glücklich war, traurig, nachdenklich, wenn ich mich langweilte oder meinen Tagebucheintrag mit einer Skizze vervollständigte. Ein Blatt Papier und ein Stift waren immer zur Hand.


Oft war Rüdiger, mein Gatte, der Ideengeber und Motivator. Ich habe versucht, mich in seiner Erzählungen und Gedichte einzufühlen, und so haben viele meiner Zeichnungen seine Bücher illustriert.


Doch lange davor habe ich auch schon gezeichnet. Ich machte Augen-, Hand- und Technikstudien und versuchte mich im Rahmen meines Studiums an Naturzeichnungen. Jede Faser, jeder Strich mussten stimmen. Ich lernte dabei, genau hinzuschauen. Ich lernte sehen.


Immer wieder zeichnete ich meine Mitstudenten bei den Vorlesungen und später meine Kollegen/innen in Konferenzen. Das hielt mich wach und so war die abgesessene Zeit doch für etwas gut. So entstanden eben manche ‚Kritzeleien‘ und Zeichnungen.


Besondere Freude bereitete es mir immer, meine Kinder, meinen Mann, meine Freunde zu porträtieren. Das war jedes Mal eine echte Herausforderung, denn anders als eine Blume oder ein Gegenstand mussten sich die Porträtierten ja wiedererkennen.
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Das graphische Werk
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